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Franzoſen bis nach La Chapelle zurückgeſchlagen

n Hände

Konſtantinopel 26 Dezember

Die ruſſiſche Offenſive in Galizien

Wien 27 Dezember Amtlich wird verlantbart
Vor

der zwiſchen Rymanow und Tuchow angeſetzten ruſſiſchen
Offenſive wurden unſere Kräfte in den galiziſchen Kar
pathen vorläufig etwas zurückgezogen Feindliche An
griffe am unteren Dungajec und an der unteren Nida
ſcheiterten Die Kämpfe in der Gegend von Tomaszow
dauern fort

Auf dem Barkankriegsſchauplatz hält die
Ruhe an Das Territorium der Monarchie iſt hier mit
Ausnahme ganz unbedeutender Grenzſtrecken Bosniens

und der Herzegowina und in Süddalmatien vom Feinde
frei Der ſchmale Landſtreifen Spizza Budua wurde von

den Montenegrinern ſchon bei Kriegsbeginn be
ſetzt

M vollſtändig
die Grenzhöhen zurückgewichenen franzöſiſchen Geſchütze

Ein Angriff auf die Bocchia di Cattaro ſcheiterte
Schon vor längerer Zeit mußten die auf

von unſerer Forts und Schiffartillerie niedergekämpft
Ebenſo erfolglos verliefen be

kanntermaßen die wiederholten Beſchießungen einzelner
Küſtenwerke durch franzöſiſche Flottenabteilungen Der
Kriegshafen iſt ſomit feſt in unſeren Händen Oeſtlich
Trebinje befinden ſich ſchwächere montenegriniſche Ab
teilungen auf herzegowiniſchem Grenzgebiet Nördlich

ſtehen weſtlich der Drinaſtrecke Foca Viſegrad ſerbiſche
Kräfte die von dort auch während unſerer Offenſive

nicht gewichen waren
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Wie Großfürſt Nikolaus ſeine Offiziere
behandelt
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Die Kämpfe in Polen

W T Ein Rotterdamer Blatt meint dem
B zufolge Der K am in Polen werde zwarnoch eine Weile dauern aber bei der antiruſſiſchen

Stimmung der großen Maſſe der polniſchen Bevölkerung
ſei die Hoffnung auf einen günſtigen Ausgang
ber gig

B, einem engliſchen Blatt heißt es derv Ztg zufolge aus etersburg Der Groß
für ſt verſuche nicht das deutſche Fortſchreiten zu ver
hehlen Die Anzahl der Verbündeten auf der 200 Kilo
meter langen Front werde auf 16 Millionen geſchätzt

Ein Zeppelin über Nancy
Frankfurt a 27 Dezember Geſtern früh

5 Uhr 20 Minuten überflog lant Meldung aus Nancy
ein Zeppelin dieſe Stadt der 14 Bomben herabwarf
2 Einwohner wurden getötet und mehrere Privathäuſer
beſchädigt V

Ein franzöſiſches Anterſeeboot
geſunken

Mailand 27 Dezember Die Blätter melden
Ein franzöſiſches Unterſeeboot vom Geſchwader des
Admirals Lapeyreſe iſt auf der Höhe von Pola
geſunken als es verfuchte ein öſterreichiſch unga
riſches Schlachtſchiff zu torpedieren Die Beſatzung iſt
gerettet und gefangen genommen worden W a

Das O des ichi rie hParis 27 Dezember Der Temps meldet Ein
von einem Iherrel ſchen Unterſeeboot angeſchoſſener
ranzöſiſcher Kreuzer te ſich zur Ausübrurg von n nach Malta begeben

Endlich m die franzöſiſche Marineverwaltungben da 3 öſterreich Unterſeeboot eins ihrer
dent S ſo ſchwer hat daß es äu
mpfun iſt it wirdbe u h en e ſeiam dere

gen en von feindz d u ugegeben Der mein wine W 3 auch gelungen iſtt eſſen Name noch immer a ſchtlich e

m ne wird mit Hilfe von Bordmitteln bis nachalta über Waſſer zu halten

Zwei franzöſiſche Dampfer verſenkt
Haag 27 Dezember An der argentiniſchen Küſte

ſind wie die Agence Havas über London berichtetzwei franzöſiſche ampfer verſenkt worden T

Der Schaden an Englands Oſtküſte
London 27 Dezember Der Times zufolge eder durch die Beſchießung der Hſtküſte verurſachte Scha

den von den Verſicherungsgeſellſchaften auf 900 000 M
geſchätzt Das iſt jedoch nicht der ganze Schaden da nurein kleiner Teil des beſchätigten Eigentums gegen
Kriegsriſiko verſichert war

Das Bombardement der engliſchen Küſte
erregte wie eine aus London in die Hejmat zurück
e Dame mitteilt eine ganz gewaltige Erregung inondon Bis nachmitta s 4 Uhr war es den Zenſur
behörden gelungen die für den engliſchen Stolz ſo un
angenehme Nachricht zurückzuhalten Als aber bereits
Reiſende aus dem Norden eintrafen die ungenaue undnatürlich übertriebene Nachrichten brachten hielt man
es wahrſcheinlich für angebracht den wahren Vorfall
nicht weiten zu verheimlichen So erſchienen denn die
üblichen e i die mit Rieſenbuchſtabeneinen deutſchen Angriff auf die engliſche Küſte ver
künden Die ahnungsloſen Menſchenmaſſen auf der
Oxford Street waren wie die Dame ſagt wiedefahre vor Entſetzen Die Leute wurden tatſäch

lich blaß Es war ihnen unbegreiflich daß der für un
durchdringlich gehaltene Flottenring verſagt haben ſolle
Als immer weitere Details bekannt wurden wich das
ſtaunende Entſetzen einem vollſtändigen Wutaus
bruch über die Unfähigkeit der Admiralität verbunden
mit neuen Kundgebungen gegen die Deutſchen

Zu dem Erſcheinen eines deutſchen Fliegers
über der Themſemündung

ſchreibt die Kreuzzeitung u a Der Erfolg eines ſoer Je ſtoßes der wenn es ſich um ein einzelnes

Flugzeug handelt nur ein moraliſcher ſein könneſei hier vollkommen erreicht

in den GrundVier eugllſ e S
Ro 27 enher Nach ejnem Telegrammdes Nieuwe e vuränt aus Schanghai

s hat bie Serſiſerungegeſel Saft Yangtiſekiang erfahren
daß der deutſche Hilfstkreuzer Prinz Wilßekin an der

Iingang ibergaſe nene ſür Werieo reinen un Ter eret Techrionrete ſur geben Verlag Expedition und Pruckerei Tachritzſtraße fur Kedaktion Bölbergaſſe Fernſprechanſchlüſſe verlag en
daktion Nr 425 Expedition und Druckerei Nr 512 Hauptſiliolen Obere Leipzigerſtr 54 Tel Nr 1555 und Burgſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1405 Verantwortlich für die edernon en Pohl in et
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fanzſſihe offene in öundoon geſyetert
Baſel 27 Dezember Aus dem Sundgau war am Sonnabend den ganzen Tag über Geſchützfeuer zu

ören Bei Dammerkirch und Altkirch waren heftige Gefechte im Gange Die Franzoſen hatten längs der
Vogeſenfront die Offenſive ergriffen Die deutſche Artillerie bei Altkirch erwiderte das Feuer Das franzöſiſche
Artilleriefeuer war wie Verwundete in St Ludwig erzählen wenig wirkungsvoll die deutſchen Stellungen
wurden nicht erreicht dagegen viele Gehöfte in der Amgebung von Altkirch zuſammengeſchoſſen Die franzöſiſche
Offenſive dehnte ſich bis St Diè aus Dort ſind die Deutſchen bereits auf franzöſiſchem Boden und haben die

Ein erneuter franzöſiſcher Vorſtoß gegen das in deutſcher
Hand befindliche Steinbach wurde abgeſchlagen Mehrere Hundert franzöſiſche Alpenjäger fielen den Deutſchen

Groß iſt die Zahl der verwundeten Franzoſen
Se von Schützengraben zu Schützengraben bis die Nacht dem Kampfe ein Ende fetzteWie die Baſeler National Zeitung weiter berichtet darf die franzöſiſche Offenſive im Sundgau

der deutſcherſeits ſofort kräftig begegnet wurde als geſcheitert betrachtet werden

Gegen Abend entſpann ſich ein mörderiſches

Mp

Türkiſcher Seeſieg im Schwarzen Meer
Ein türkiſcher Kreuzer der bei einer Kreuzfahrt im Schwarzen Meere

der ruſſiſchen Flotte begegnete beſchädigte den ruſſiſchen Kreuzer Restiszlaw ſchwer und bohrte die Minen
Ileger Atos und Oleg in Grund Die übrigen flohen anſcheinend beſchädigt
30 Mann wurden gefangen

Drei ruſſiche Offiziere und

Südoſtküſte Südamerikas vier engliſche Handelsſchiffe in
den Drund bohrte W T

Zu dem türkiſchen Seeſieg im
Schwarzen Meer

Konſtantiopel 27 Dezember Amtlicher Be
richt des Hauptquartiers Die amtlichen ruſſi
ſchen Berichte aus Sebaſtopol teilen mit daß die
Hamidifje vor Sebaſtopol torpediert und ſchwer beiſatigt woegben ſei ſo daß ſie zwar Konſtantinopel noch

erreichen konnte aber für längere Zeit außer Gefecht geſetzt worden ſei Hier iſt die Antwort auf dieſeLüge Jn dieſen Se fuhr unſere Flotte mit Ein
ſchluß der Hamidije durch das Schwarze Meer undkehrte unbeſchädigt zurück Eines unſerer Kriegsſchiffe
begegnete am 24 Dezember einer ruſſiſchen Flotte die
aus 17 Einheiten zuſammengeſetzt war nämlich aus fünf
Linienſchiffen zwei Kreuzern zehn Toepedobooten und
drei Minenlegern d h ein türkiſches Schiff
gegen 17feindliche Dieſes türkiſche griff
in der Nacht dieſe Flotte an beſchoß mit Erfolg dasLinienſchiff Reſtiszlaw und verſenkte die beiden
Minenleger Atos und Oleg Zwei Offiziere und 30
ruſſiſche Seeſoldaten wurden gerettet und zu Gefangenen
gemacht Zur ſelben Zeit beſchoß ein anderer Teil unſerer
Flotte erfolgreich Batum Am Vormittag des 25 Dezwollten zwei von unſeren Schiffen die ebengenannte

Flotte zum Kampfe zwingen die es aber vorzog nach
Sebaſtopol zu fliehen V

W T Konſtantinopel 27 Dezember An dertautaſiſchen Front fette unſere Armee ihr
ſiegreiches Vordringen fort

Beſchießung der Kaſerne von Xyros
Athen 26 Dezember Von Tenedos wird amtlich ge

meldet daß eine engliſche Flotte die türkiſche Kaſerne
im Golf von Tenedos beſchoß und vollſtändig zerſtörte
Sonſt ſcheint kein Schaden angerichtet worden zu ſein
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Der Vericht des Großen Hauptquartiers
vom 27 Dezember

Großes Hauptquartier 27 Dez vormittags
Weſtlicher ueie a hJn Flandern ereignete ſich geſtern nichts weſent

liches Engliſche Schiffe zeigten ſich heute morgen
Südöſtlich Albert machte der Feind einen vergeb

lichen Vorſtoß auf La Boiſelle dem heute früh ein
erfolgreicher Gegenſtoß unſerer Truppen folgte

Franzöſiſche Angriffe im Meuriſſons Grunde
Argonnen und ſüdöſtlich Verdun brachen in un

ſerem Feuer zuſammen
Jm Oberelſaß griffen die Franzoſen unſere Stel

lungen öſtlich der Linie Thann Dammerkirch an Sämt
liche Angriffe wurden zurückgeſchlagen Jn den erſten
Nächtſtunden ſetzten ſich die Franzoſen in Beſitz einer
wichtigen Höhe öſtlich Thann wurden aber durch einen
kräftigen Gegenangrif wieder geworfen Die Höhe blieb
feſt in nie Beſitz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Oſt und Weſtpreußen keine Veränderung
Jn Polen machten unſere Angriffe am Bzura

Rawka Abſchnitt langſam weitere Fortſchritte Südöſt
lich Tomaszow wurde die Offenſive erfolgreich fortgeſetzt
Ruſſiſche Angriffe ans ſüdlicher Richtung auf Jnowlodz
wurden unter ſchweren Verluſten für die Ruſſen zurück
geſchlagen Oberſte Heeresleitung

7 r 2Brieſe vom Kriegsſchaupigtz in Polen

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Mittwoch den 9 Dezember
IV

Eine große Ueberraſchung Lodz iſt genommen und
wir ſollen ſchleunigſt dorthin kommen An unſerem
Standort drüben in Oberſchleſien warten ſchon ſeit
Sonntag Automobile die uns zur Armee Mackenfen
bringen ſollem

Ausgzeichnet und doch auch wieder ſchade Denn
wir müſſen ſofort abreiſen während ich doch ſehr gern
etwas Näheres über den nächtlichen Angriff der Ruſſen
auf die geſtern von uns beſuchten Stellungen erfahren
hätten So muß ich mich mit dem lhakoniſchen Beſcheid
Fazn gen daß der Feind ſchließlich abgewieſen wor
en iſt

Doch wenn eine Reiſe auch noch ſo eilig iſt die
Pferde müſſen gefreſſen haben ehe es losgehen kann
Um zu füttern hält mein Kutſcher ein Czenſtochau2r
Jude auf dem Ring des polniſchen Dorfes in dem wir

eitungslzute vorgeſtern und geſtern ſo einträchtig ge
meinſam ins Lagerſtroh gekrochen ſind Es iſt ein unge
eurer weitläufiger Platz im Verhältnis zur Größe des
rts Doch das iſt immer wider ſo in Polen die
traßen ſind verſchwenderiſch breit und die Plätze ver

chwenderiſch groß Der Boden hat keinen rechten Wert
nd ſo kann man in dieſem Punkte ohne Bedenken groß

zügig ſein
Eine der kleinen ſtrohgedeckten Hütten am Ring iſt

um Feldpoſtamt und eine an der andern Seit des
latzes zum militäriſchen Arreſtlokal ernannt worden
Vor der Poſthütte ſind Weihnachtspakete im Freien

in doppelter Mannshöhe aufgſtapelt Ein ſtarkes Ja
fanteriekommando iſt zu ihrer Entgegennahme erſchienen
Die Leute ſind äußerſt vergnügt und eifrig dabei den
Berg des Chriſtſegens abzutragen und auf die Karren
z ANanen auf denen ſie ihn ihrer Truppe zuführen

oll en
Vor der Arreſtlokalhütte ſchreitet ein Landſturm

oſten mit aufgepflanztem Seitengewehr auf und ab
rinnen ſitzen die der Diviſion eingelieferten gefangenen

Ruſſen in ihrer Weiterbeförderung Eine Patrvouille
von drei Mann liefert ſoeben acht neue ab die ſie in
der Nacht aus den feindlichen Schützengräben geholt z
Alle drei ſind Kriezgsfreiwillige zwei von ihnen ſind
ganz junge Leute der dritte ſchon in achtbaren Semeſtern
und im Beſitz eines ſtattlichen Vollbarts Gerade dieſer
weiß ſich vor Freude nicht zu laſſen Es iſt ein Chemiker
aus Mannheim und es war ſeine erſte Patrouillez Es
ſind Muhammedaner erklärt er voll Stolz ſo etwas
Seltenes erwiſcht zu haben Ganz leiſe ſin wir heran
und hab zuerſt den Poſten gepackt Der hat ſich erſt
gar nit gewehrt Nachher haben wir di Gewehr weg
genomme die auf m Grabe gelegen ſind dann habewir di Kerls geweckt denn e hab geſchlafe un
nix wie fort mit ihne Aber wiſſe müſſe doch geſehe
worden ſein beim Herumleuchte mit dere Taſchelatern
nach de Gewehr Denn auf einmal wurde alles leben
dig hinter uns und es hat geſchoſſe auf Mord No mir
ſin halt geſprunge habe aber unſere Gefangene immer
vor uns hergejagt Getroff habe ſe uns nit und das
r mir ſchon recht Denn ich hab Frau und Kind da

im
Auf der Mitte des Rings im tiefen Sand ſteht ein

großer Stapel von Kiſten mit Liebesgaben Die größt
von ihnen iſt aufgeſprungen ihr Jnhalt ſind wollene
Decken Ein Offiziersburſche benutzt die Kiſten als
mathematiſchen Mittelpunkt des Kreiſes in dem er
immer in der Runde herum das Pferd ſeines Herrn
ſeinen Morgentrab erledigen läßt Meinen Kutſcher
intereſſieren der Jnhalt der Kiſten und auch die Ge
fangenen noch unter beſonderen Geſichtspunkten Er
zeigt mit der Peitſche auf die Gefangenen Hat ſich

leich gefangen gegeben Nu er hat nichts zu freſſen
Laß ſoll er machen Gibt er ſich eben gefangen Weiß
zr was iſt Alles iſt gelogen Haben ſie uns erzählt
wenn die Deutſchen kommen und es iſt kalt werden
ſiz verfrieren Mann für Mann Nun was iſt Die
Deutſchen ſind gekommen und es iſt kalt aber ſie ver
frieren nixz Wer ſehen ankommen Kiſten mit Decken
und feine Wäſche ſo viel ſe wollen Pi Und de Ruſſen
haben nichts mehr zu freſſen und laſſen ſich gefangen
nehmen

Er nahm ſeinen Schindern von Gäulen den kümmer
lichen Futterſack ab Es konnte losgehen

Donnerstag den 10 Dezember
Wir Breslauer der Schleſier bleibt Schleſier und

fühlt ſich als ſolcher auch wenn er wie der ergebenſt
Endesgefertigte ſeit reichlich zwei Jahrzehnten in Ber
lin zu leben genötigt iſt wir Breslauer alſo können
ſicherlich keiner für deſſen ſchwache Seiten blinder Be
wunderung für das Land rechts der Oder bezichtigt
werden Viel eher des Gegenteils nämlich eines Vor
urteilz das den tatſächlichen Verhältniſſen wirklich
recht wenig gerecht wird Aber es iſt ſo Wir haben von
früher Kindheit an in Schule und Haus von allem
was rechte Oderuferſzite heißt mit einer gewiſſen Ge
ringſchätzung ſprechen gehört ein Vorurteil zugunſten
der rechten Oderuferſeite haben wir ganz gewiß nicht

Es war alſo keinerlei perſönliche Vorliebe dabei im
Spiele daß mir auf unſerer heutigen Fahrt von Lub
ünitz über Kreuzburg Roſenberg nach Oſtrowo das
ganze Land wie ein großer Garten und als Wahrzeichen
deutſcher Hochkultur erſchienen iſt Vorher die ſchinutz
Farrende liederliche Verkommenheit des Juden und
Wallfahrtsort Czenſtochau die verbrecheriſche empörende
Verwahrloſung ſeines Hinterlandes die klägliche Armut
die ünbegrenzte Unwiſſenheit und die mit Tücke ge
paarte Unterwürfigkeit des Volkes beider Bekenntniſſe
und dann eine blühende geſunde nette Stadt nach der
andern freilich gibt es noch nettere im Reich
eine auch in ihren Zuröckgebliebenſten im Hinblick au
Hebenskaltung und Geſichtskreis noch immer vorge
ſchrittenen Bevölkerung gleichfalls aller Bekenntniſſe
und nun gar dieſer Wohlſtand des flachen Landez An
ieſem Eindruck dem Eindruck zines ungeheuren Ab
tandes zwiſchen diesſeits und re der Grenze

nnte es auch nachträglich nichts ändern daß die große
Heerſtraße von Kaliſch über Siera dz nach War
ſchau bisher wenigſtens in für prepßiläng
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glänzendem Zuſtand und daß die Bewirtſchaftung des
ſchen Pflichten mit großem Eifer an und weiß ſein

S t e De 5Lanves hier und da beſſer iſt als in der Gegend des Kommando wie die ihm zur Zeit raten er
ſchwarzen Marmorbildes Alles in allem iſt s dieſelbe
Eouleur in Grün ohne ſeinen Empfindungen Zwang
arzutun wird niemand der dieſe Straße zieht in Ab
rede ſtellen können daß nur notdürftig
Barbarentum und Wohlſiand aller Art daß Gegenſätze
wie die von Feuer und Waſſer räumlich hier unmittel
bar aneinander grenzen

Natürlich hat der Krieg ſeine Spuren überall an
unſerem Wege zurückgelaſſen die Ruſſen haben ſich

offenbar energiſch gewehrt tStraßenkämpfe ſtattgefunden eine ganze Anzahl Häuſer
trägt in Geſtalt durchſchoſſener oder ganz zuſammen
geſchoſſener Giebel und Mauern Spuren der Beteiligung
von Artillerie an dieſen Kämpfen und ein oder zwei
Viertel der endlos langen Hauptſtraße ſind durch
Feuersbrunſt vder Beſchiehung oder beides in Trümmer
gelegt Es ſind hohe vierſtöckige Häuſer Ob dieſe
Kämpfe bei unſerem erſten oder dem zweiten Vormarſch
ob ſie lediglich zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Trup
pen oder auch unter Beteiligung der bürgerlichen Bevöl
kerung vor ſich gegangen ſind iſt mir bei unſerern Durchfahrt nicht bekannt geworden Jn den
Straßen wogte der Ausdruck übertreibt nicht die

u

So haben in Kaliſch heftige

und Andersgläubigen mit derjenigen richtigen iſchung
von Milde und Strenge zu regieren die die Herzen ge
winnt Er nimmt uns gaſtlich auf und ſeine Mannen

pertleidetes vom Landſturm ſind nicht weniger bereit uns trotz der
vorgerückten Stunde noch Quartier zu ſuchen wie
ſeine Bürgerſchaft uns ſolches zu gewähren So er
halten wir glänzende Unterkunft und ſind gegenwärtig
dabei den guten Schluß des Tages allerdings
wiederum bei mehr für Maler als für gewöhnliche

Schlachtenbummler befriedigenden Lichtverhältniſſen
durch feierlichen Umtrunk zu begehen

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Jm Kriegsgefangenenlager
Von unſerem nach dem öſterreichiſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter erhalben wir folgenden vom Kriegs
preſſequartier genehmigten Bericht

oken Gran des Fürſtprimas von Ungarn alt
ehrwürdiger Sitz Ueber die Donaubrücke an der hoch
am Ufer liegenden Kathedrale vorbei durch freundliche
Straßen rollt der Wagen Kenyermezö zu dem ehe

r und es iſt ſchwer zu entſcheiden was mehr
in ihren Zügen lag ob Spähertum Neugierde und
Schauluſt oder Sorge Juden in ihrem Kaftan mit dem

zu Hunderten an den Ecken als ob ſie ſich gegenſeittg
ſchützen wollten oder könnten Mit weit aufgeriſſenen
Augen ohne eine Bemerkung auszutauſchen ſtieren ſie

nug mag ihnen dieſer Einzug des Weſtens in ihr Ghetto
dieſes Heraufzieh n einer neuen Zeit mag der Aus

gang des Krieges ſein welcher er wolle ja vorkom
men Zur Angſt um Leib und Leben liegt für ſie keinerlei
Urſache vor niemand tut ihnen etwas Der militäriſche
Verkehr ſpielt ſich mit der größten Ruhe und Ordnung
ab übrigens würde gegebenenfalls nach meiner perſön
lichen Bobachtung in polniſchen Grenzſtädten auch der
gröbſte deutſche Unteroffizier in ſeinen Verkehrsſitten
geradezu ein Muſter von Selbſtbeherrſchung und Zurück
haltung ſein gegenüber der Art in der der Koſak dieſen
Leuten gegenüber bei Meinungsverſchiedenheiten aufzu
treten pflegt Die Straßen ſind voll endſoſer Kolonnen
Jch bewundere im ſtillen die Rieſenleiſtung die nach
unſerem erſten Vorſtoß auf Warſchau Jwangorod darin
gelegen haben muß dieſen Troß ſo rückwärts zu leiten
daß die fechtenden Truppen die Straßen für den Marſch
nach ihrer neuen rückwärtigen Operationsbaſis frei
fanden Jch hoffe ich verrate kein militäriſches Ge
heimnis wenn ich erwähne daß wir des Abends bei
unſerer Durchfahrt durch Sieradz unſere Pioniere bei
allerlei phantaſtiſcher Fackel und Scheinwerferbeleuch
tung dabei fanden die dortigen Wartheübergänge wieder
herzuſtellen Denn daß wir die Straße von Kaliſch nach
Lodz im Beſitz haben dürfte dem verehrlichen ruſſiſchen
Generalſtab deſſen Leiſtungen und Aufmerkſamkeit ich
in keiner Weiſe unterſchätzen möchte bereits irgendwie
bekannt geworden ſein dann aber wird er vermutlich
auch ohne ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht zu
werden mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen daß wir die
Straße nicht ohne die erforderlichen Warthebrücken zu
benutzen gedenken

Jn Sieradz iſt an Gelegenheit über Nacht zu blei
ben nicht zu denken Aber zu eſſen gibt es der Gaſt
wirt hat woher iſt ganz ſein Geſchäftsgeheimnis
Schweinekotelettes Jedes einzelne iſt ein Gedicht an
ſich und dazu mit Gemüt und Liebe zubereitet der Gott
der Erzväter möge es unſerem Herbergsvater lohnen daß
er ohne ſich durch rituelle Bedenken beirren zu laſſen
den verbotenen Leckerbiſſen für ſo viele hungrige Krieger
und müde Wandersleute bereit hält Dazu gab es Bier
und ſelbſtverſtändlich Tee Es war ja keine
militäriſche Aktion von europäiſcher Wichtigkeit den
noch wird der Angriff auf dieſe Kotelettes jedem der
daran teilgenommen als Kriegsbild unvergeßlich bleiben
An den fünf ſechs Tiſchen des Lokals die glücklicherweiſe
nicht ganz klein waren ſaßen wohl über hundert Leute
beieinander alles Parteigänger des ſchwarz weiß roten
Barbarentums dieſer Geißel Europas bis an die Zähne
bewaffnete Offiziere und Offiziersdienſttuer Aerzte und
Sanitäter Leutnants von der Armeegruvppe Büxenſtein
und gewöhnliche Kraftfahrer Kriegsberichterſtatter und
Rotekreuzſchweſtern Feldwebel Unteroffiziere und
Militär ohne Charge Alles war vertreten alles trank
und futterte Nun daran war ſchließlich nichts wunder
bares Auf dem Marſch oder auf der Fahrt bei rauher
Dezemberluft bekommt man wie ſonſt auch im Kriege
Hunger Das beſondere beſtand in der Beleuchtung Ob
es in Sieradz im gewöhnlichen Leben Gas gibt oder gar
elektriſches Licht iſt mir nicht bekannt gegenwärtig iſt
ſelbſt Petroleum kaum mehr vorhanden So ſaß denn
die ganze Geſellſchaft auf zwei große Räume verteilt
beim Schein einer kleinen Petroleumtiſchlampe und vier
oder fünf flackernden auf leere Bierflaſchen geſteckten
Kerzen Die Lampe trug zum Ueberfluß einen kunſtvoll
gemuſterten zartgrünen Schirm die Halbdunkel Licht
effekte im Sinne der Altniederländiſchen Schule waren
herrlich Ein ebenbürtiger Nachfahre Rembrandts hätte
die Geſchichte ſofort gemalt Marke Volniſche Schenke
im modernen Kriege Leider ſchien keiner da zu ſein
wenigſtens ſah ich die Leute nur eſfen und njemand
ſtizzieren

Jch ſchreibe dieſe Zeilen in Zdunska VWola einem
volniſchen Neſt bis zu dem wir mit unſeren Autos noch
ſpät abends vorgedrungen ſind Herr über Leben und
Tod der Zdunska Wolser iſt zurzeit Oberleutnant der
Kandwehr ſonſt Oekonomierat und Rittergutspächter

maligen Uebungslager für das 5 Korps jetzt

bekannten Käppchen auf dem Kopf ſtanden in Gruppen

jede ihnen neue Erſcheinung an Nun abſonderlich ge

eines der
größten Lager in denen wir unſere Kriegsgefangenen
underbringen Eine ganze Stadt von Baracken Hütten
und Zelten iſt hier emporgewachſen und die Zahl ihrerunfreiwilligen Bewohner iſt keine kleine Fünfſtellig iſt

ſie und es gehört ein rieſiger Apparat dazu um hier
Ordnung und Zucht und vor allem befriedigende Ge
ſundheitsverhältniſſe aufrecht zu erhalten Oeſterreich
Ungarn iſt ein Kulturſtaat wir en unſere Ge
fangenen darnach trachten ihnen ihr ſchweres Los ſoi als möglich zu geſtalten

m Haupteingange des Lagers dort wo ſich auch die
Kanzleien die Sehnungen und die Meſſe der Offiziere
befinden empfängt uns der Kommandant des Lagers
Generalmajor Johann Linhart ein liebenswürdiger
öſterreichiſcher Soldat der es ſich nicht nehmen läßt
uns wenigſtens einen Teil ſeiner Gefangenenſtadt ſelbſt
zu zeigen Er ſetzt ſich mit ſeinem Auto an die Spitze
unſeres Wagenzuges und führt uns zunächſt nach einem

großen Meierhofe in deſſen Baulichkeiten ein großer
Teil Gefangener untergebracht iſt tSchon auf dem Wege dorthin fällt uns auf wie
frei die Ruſſen ſich bewegen Kaum daß man
hie und da das Bajonett eines biederen Landſturm
nannes blinken ſieht Da arbeiten ſie in größeren Ab

teilungen an der Herſtellung von Unterkünften dort
hocken ſie in Gruppen plaudernd zuſammen andere
waſchen am Bach ihre Wäſche alle grüßen ſtramm
militäriſch und muſtern uns mit neugierigen aber dur
aus nicht unfreundlichen Blicken Jm Meierhof hat derhier kommandierende Honvedleutnant ſeine Pftege

befohlenen antreten laſſen und in ſieben bis acht Reihen
hintereinander ſtehen mehrere Tauſende zu un
ſerem Empfange bereit

Sie machen durchweg einen guten Enidruck gut ge
nährte geſund ausſehende blonde Burſchen unterſetzt
zumeiſt und ſtämmig gebaut Wie geht s euch fragt
ſie General Linhart auf ruſſiſch Jch danke gut Ex
zellenz, tönt es im tauſendſtimmigen Chorus zurück
Der General ſpricht den an jenen alle antworten
ſtramm die Hand ſalutierend am Mützenſchirm Einer
drängt ſich durch die Reihen nach vorn Exzellenz wir
bitten um mehr Brot, ſagt er Die Gefangenen be
kommen die Brotration unſerer Soldaten pro Mann
und Tag einen halben Laib Brot Aber das genügt
ihnen nicht Sie legen mehr auf die Quantität als auf
die Qualität Wert gerade ſo wie ihre Heeresleitung
viel mehr aber nicht ſo gute Soldaten wie wir ins Feld
ſtellt Die Ruſſen Gott weiß warum können ſich
an der Portion die für den Magen unſerer Leute aus
reicht nicht ſatteſſen Man zieht ihnen alſo von der
Löhnung im Betrage von 16 Hellern die ſie ohne Unter
ſchied der Charge täglich erhalten 10 Heller ab und
liefert ihnen dafür Brot

Die ſchwierigſte Frage war im Anfang die Be
kämpfung der anſteckenden Krankheiten
die von zwei Seiten von den Ruſſen und von den
Serben eingeſchleppt wurden Man war auf ſolche
Maſſen nicht vorbereitet es waren nicht genügend
Unterkünfte nicht genug Kleider und Medikamente die
armen Teufel mußten die erſten Tage im Freien
ſchlafen ohne Stroh ohne Decken Cholera Typhus
und Dyſenterie riſſen große Lücken in ihre Rethen
Aber General Linhart und der Lagerſanitätschef Stabs
arzt Dr Emil Wiener griffen reſolut zu Alle Ver
dächtigen wurden iſoliert für reines Waſſer geſorgt
und die Leute wie ihre Kleidungsſtücke unbarmherzig
desinfiziert Sie brachten ein merkwürdig zähes Stück
Ungeziefer mit die Kleiderlaus die ſich zu Mil
lionen auf ihren Uniformen eingeniſtet hatte Weder
Sublimat noch Formalin noch Lyſol konnten ihr etwas
anhaben erſt ſtrömender überhitzter Waſſerdampf
machten ihr den Garaus Jn großen Desinfektions
avparaten wurden nun Kleider und Wäſche durchgekocht
bis ſie ſauber waren und ihre Träger ließen die Aerzte
auch nicht eher aus den Händen als bis ſie rein waren
Kein kleines Stück Arbeit wurde hier geleiſtet aber es
trug ſeine Früchte Seit 16 Tagen iſt das Kriegs
gefangenenlager von Kenvermezö cholerafkei Ein paar
ne und Dyſenteriefälle aber die erſchrecken nicht
mehr

Man Hat die Leute vor allem gut angezogen Nicht
als o ihre Uniformen ſchlecht ſeien im Gegentzil
was ſie mitgebracht haben iſt ſolid und dauerhaft aber
viele kamen ohne Mäntel ohne Wäſche viele gar ohne
Bluſe Die Regierung hat nun bis jetzt zehntauſend
ſchwarze dicke Röcke elftauſend Decken und neuntauſenda Zeichens Dieſer Herr der ſeit Jahren keine

i

2 u
mehr getragen hat nimmt ſich ſeiner militäri Stück Wäſche zur Verfügung geſtellt die an die Leute

verteilt werben Für ben Winker bekommk Jeher Mann
einen Strohſack und eine dicke Decke Außerdem wird

enü bis ſpäten Abend a izper r hen inſe ſer ſtehen Jnzwiſ ger
gut es geht in Meierhöfen Zelten und Erdhütten unter
gebracht

Der General führt uns nachdem wir eine Küche in
der gerade in ungeheuren Keſſeln das Abendbrot bereitet
wird beſichtigt haben in ein großes Magazin in dem
egenwärtig zweihundert Mann ar Strohſack
jegt da neben Strohſack und das Ganze iſt militäriſch

blißblank Auch ein Marodenzimmer bekommen wir zu
ehen in dem ruſſiſche Feldſcherer ihres Amtes walten
as ſind durchaus intelligente ſehr verläßliche und auch

ſehr brauchbare Leute Die ruſſiſche Regierung legt da
Mangel an Militärärzten das

größte Gewicht auf die Ausbildung dieſer Sanitäts
truppe die daher in mancher Beziehung der unſerigen
überlegen iſt Wir behandeln die gefangenen Feld
ſcherer mit Samthandſchuhen zahlen e wie uſere
Leute und geben ihnen je nach ihren eiſtungen Prä
mien von fünf bis zehn Kronen monatlich Die ruſſiſchen
Aerzte im Lager von ger ſind deren drei
erhalten ſogar die volle Bereitſchaftszulage ihrer öſter
reichiſchen Kollegen vier Kronen pro Tag Sie helfen
auch wacker mit Und was für Arbeit da zu leiſten war
und noch iſt geht ſchon allein aus der Tatſache hervor
daß man anfangs binnen fünf Tagen viele Tauſende
Mann gegen Cholera impfen mußteNach der Beſichtigung des Marodenzimmers führt
uns der in dieſem Teil des Lagers berkiggnde Honved
leutnant ſeinen Stolz vor einen aus Ruſſen ge
bildeten Chor der die ungariſche Hymne ſingt
Die Ruſſen ſind wie bekannt wunderbare Sänger be
ſonders in a cdpella Chören unübertroffen und die
kleine Probe die ſie uns hier geben beſtätigte ihren

Künſtlerruf
Dann Aufbruch Der General beſtieg ſein Auto

mobil wir unſere Wagen Und nun zum Schluß eine
Ueberraſchung Als wir durch die dichten Reihen fuhren
brachen ſie in ein donnerndes Hurra aus Das war ehr
lich ſpontan war keine beſtellte Arbeit dieſes Hurra
der kriegsgefangenen Ruſſen für den öſterreichiſchen Ge
neral Es iſt für ihn ſeine Offiziere und Aerzte das
beſte Zeugnis dafür daß ſie alles tun um den armen
Teufeln ihr bitteres Los zu erleichtern

Ernst Klein Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Wie man franzöſiſche Berichte leſen muß

Aus einem Feldpoſtbrief
Geſtern bekamen wir die h von dem

Siege in Polen Jhr könnt Euch die Freude die hier
herrſchte nicht vorſtellen Punkt 12 Uhr wurden auf
Befehl der oberſten Heeresleitung im ganzen Opera
tionsgebiet die Glocken geläutet in allen Schützengräben
wurde Hurra gerufen und jede Batterie durfte 18 Schuß
abfeuern Jhr hättet die Geſichter der armen Teufel
ſehen ſollen als nach mehr als vier Monaten zum erſten
Male wieder die Glocken aber aus welchem Grunde

läuteten Hier iſt alles unverändert Wie wenig
vorgeht und vor allem wie wenig die Franzoſen jetzt er
reichen mag folgendes illuſtrieren Neulich nacht ſchickte
eine Kompagnie die vorn in den in Gräben

ſie einen großen

liegt 4 Gruppen 16 Mann vor alſo eine ſchwache
Patrouille Als dieſe Leute die ſich kühn bis ganz an
die feindlichen Stellungen herangeſchlichen hatten von
mehreren Seiten Feuer bekamen gingen ſie zurück
Verluſte zwei Leichtverwundete Erfolg dieſer gro
artigen Unternehmung Jm franzöſiſchen Generalſtabs
bericht vom 14 Dezember heißt es Jn den Vogeſen
griffen die Deutſchen wiederholt die Signalſtation de la
Möèree Henri an die nordweſtlich Senones gelegen iſt
Sie wurden jedoch zurückgeſchlagen Jebt wißt Jhr
wie man franzöſiſche Berichte leſen muß

Die Neger im Schnee
Franzöſiſche und italieniſche Blätter ſchildern das

Entſetzen der ſchwarzen Trupven als ſie eines Morgens
erwachten und zum erſten Malz in ihrem Leben die
Erde mit einem weißen Mantel bedeckt ſahen deſſen
Entſtehung ſie ſich nicht anders erklären konnten als
mit einem Teufelswerk der Deutſchen Sofort zogen
die Schwarzen ihren Talisman hervor von dem ſi
glaubten daß er ihnen Schutz gegen die Folgen der
Berührung mit dem Schnee gewähren würde Die
franzöſiſchen Blätter behaupten nun daß nachdem ſich
das erſte Staunen über die Entdeckung gelegt hätte
die Schwarzen aus der ungewohnten Naturerſcheinung
unerhörte Kräfte für einen neuen Elan zum Angriff
gegen die Feinde gewonnen hätten Jtalieniſche Blät
ter aber darunter ſogar der Corriere della Sera der
den Franzoſen gewiß nicht gern etwas Unangenehmes
ſagen möchte verſichern ſehr glaubhaft daß die Schwar
zen mit Eintritt des Schneewetters unter der Kälte
nur noch mehr zu leiden hatten und an alles andere als
an einen Elan im Angriff gegen die Feinde dachten

Ein Bär als Opfer des Krieges
Die Zeitſchrift Deutſcher Jäger berichtet über ein

ſeltſames von mehreren Perſonen beſtätigtes Erlebnis
das ein Sanitätskorporal welcher nach der Säuberung
der Karpathen die Wälder und Schluchten abſuchen
mußte hatte Die geſchlagenen und nach Galizien zer
ſtreut zurückflutenden Ruſſen retteten ſich in manchem
Verſteck vor unſeren Jnfanteriſten und Artilleriſten
welche überall hinſchoſſen wo ſie einen verborgenen
Feind vermuteten Auf einem waldigen Abhange hörte
nun der Korporal und ſeine Begleitſchaft eines Tages
klägliche unartikulierte Laute die herzzerreißend klangen
Mit einer Tragbahre kletterten einige Mann nachdem
ſie endlich den Ort von dem die Jammertöne kamen
gefunden hatten zu einem dichten Buſch hinunter Sie
bogen die Zweige auseinander da lag ein großer Bär
welcher ſich in fürchterlichen Qualen hin und herwälzte
Ein Schrapnell hatte ihm eine Vordertatze und das
ganze Hinterteil zerſchmettert ſo daß er ſich nicht von
der Stelle bewegen konnte Ein wohlgezielten Schuß
machte ſeinem Leben ein Ende

Deutſchland voran

Gedicht und Muſik von Oskar Fleiſcher
Kennt ihr das Land ſo waldesgrün
Vom Felſen bis zum Meer
Die Herzen macht uns heißer glühn
Sein Name heilig hehr
Kennt ihr das Volk ſo ſtolz und frei
Von kühnem Mannesmut
Die Augen hell die Herzen treu
Jn den Adern frohes Blut

Hurra dir Germana im Glanz
Kaiſer Heil im Siegeslorbeerkranz
Kämpft auch gegen uns die ganze Welt
Deutſcher Mut und deutſche Kraft behält das Feld

Nicht Frankreichs Lug und Großmannsſucht
Nicht Englands Heuchelei
Nicht Rußlands ſtumpfe Sklavenwucht
Bringt Deutſchland aus der Reh
Mit Gott und ſeinem guten Schwert
Bricht es ſich ſeine Bahn
Der gerade Weg iſt auch was wert
Nur mutig drauf und dran

Hurra dir uſw
u heil ges deutſches Vaterland
iſt hohen Geiſtes Hort
nd wär die Welt in Teufels Hand
leibſt es doch fort und r
ir Deutſchen fürchten auf Welt
ichts als nur Gott allein

So geht s ein jeder Mann einJn Wo und Sieg hinein, Hes
Huxra dir uſw
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